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und Meereszauber. Ich bin nicht geschaffen fiir die Fremde und am aller¬
wenigsten für das steife Zeremoniell bei Hof. Das schnürt mich zu, hab'seinmal getan, tu's kaum wieder. Habe das Meer in den verschiedensten
Beleuchtungen und Tageszeiten gesehen. Unvergeßliche Eindrücke, werden nach¬wirken in der Dichtung. Im Lorbxerhain hier habe ich den F a d i n g e r gelobt.

9. Juni 1888. Bin seit Monaten im Studium der besten Volksstückeund Dramen überhaupt und nun im vollen Besitze der geschichtlichen und
künstlerischen Vorbereitung zum Drama. Was wir in den Ferien besprochen,wird stark umgeändert. Aus diesen vielen Bildern heraus muß die Handlunggeführt werden mit Fadinger im Vordergründe. Die Gestalt des Abtesvon St. Florian ist in beständigem Wachstum. Er wird eine Hauptperson.Auch die Frauen blühen auf, obenan die Gräfin Starhemberg, Keplers
Suschen, das Weib Fadingers und seine Schwester, die Minniwirtin vonSt. Agatha. Weiteres im nächsten ruhigen Schreiben; bin heute schon wiederganz klein durch das Loch im Sack.

Indem ich angesichts meines Geburtstages (37.) mein Leben überschaue,
sehe ich die Gründung des Stelzhamer-Bundes als eine der schönsten
Errungenschaften.

10. Mai 1889. Gelegenheitsdichtung zum 75. Geburtstage der Frauvon Supancic, Schwiegermutter des Dr. Millanich, die es glücklich bis zurUrgroßmutter gebracht hat. Mundartlich, dramatisch.
19. Juni 1889. Machte jetzt bei den Münchenern, die im WiedenerTheater bayerische Volksstücke aufgeführt haben, Studien; hohe Schule für mich.
19. Juli 1889. Endlich die Erlösung sichtbar. Vom 1. Jänner 1890die Bezüge als Skriptor in der X. Rangsklasse eingestellt.
12. Oktober 1889. Meine Muse lebt, hinauf den Berg, die Brustist weit, das Herz voll Mut und Seligkeit, der steile Weg macht mir nichtbange und aufwärts geht's mit starkem Gange!
23. Dezember 1889. Fertig gebracht: 1. Ein Waldgsangl:

Irr Wald bür i eini,
Geh eahm allweil gern zua;
Da Han i zun Losn und Roatn a Ruah.

2. Fortsetzung der ländlichen Musikgrößen „Der Alt und Tenor".
3. Ä Liad von der Zeit.

Zwö muaß denn das sein,
Das geht ma nöt ein,mu cui,
Daß d' Zeit a so fliagt,

Iatzt Han i's irr Haus
Und iatzt laß i's nöt aus —
Ja — draußt san's so gschwind
Bei da Tür wia da Würd.Wann's di glückli wo stagt.

Wann's endli so wär,Is eh so viel rar,
Wia's das wünscht, wia's das mechst,
Da is's rein wia vahext.

Zwö muaß denn das fein,
Das geht mär nöt ein,
Däß d' Zeit ä so fliagt,
Wann's di glückli wo stagt.

Rennt dävan wia nöt gscheidt,
Mit'n Gläck, mit dä Freud.
Käm moanst: iatzt säas da
Und iatzt brrßn's di a,

's Glück in dä Weit,
Da laßt sö sö Zeit,
Välernt völi 's Gehn,
Bleibät glei liaber stehn.
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